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Wuschels Reise 

durch Mittel- & 

Südamerika 
 



 

 

 



Hallo, kleine Tier-Fans! 

Ich bin’s wieder, euer Wuschel. Heute nehme ich euch mit auf 

eine farbenfrohe Reise durch Mittel- und Südamerika! 

Vom dichten, grünen Amazonas-Regenwald bis zu den hohen 

Bergen der Anden habe ich meine Kamera immer dabei. Ich 

zeige euch meine Fotos von bunten Tukanen, gemütlichen 

Faultieren und dem geheimnisvollen Jaguar. Zu jedem 

Abenteuer habe ich natürlich wieder jede Menge „Wunderbares 

Wissen“ im Gepäck! 

Seid ihr bereit für den Dschungel? Dann kommt schnell mit! 

 

Dein Wuschel                    



 

 

 

An der Grenze nach Mexiko sehe ich eine orangefarbene Wolke 

aus tausenden Monarchfaltern! Diese mutigen Schmetterlinge 

wandern jedes Jahr tausende Kilometer weit, genau wie ich. Ich 

folge ihnen in den sonnigen Süden und bin gespannt, wohin uns die 

Reise führt. „Wo ihr hinfliegt, muss es wunderschön sein“, rufe 

ich meinen flatternden Begleitern zu. 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Der Monarchfalter ist ein 

echter Flugkünstler und legt bis zu 4.000 Kilometer zurück. 

Seine leuchtenden Farben warnen Feinde: „Vorsicht, ich 

schmecke bitter und bin giftig!“ So schützen sich die 

kleinen Wanderer auf ihrem weiten Weg vor hungrigen 

Vögeln. 

 



 

 



 

 

 

In den nebligen Bergwäldern suche ich nach dem Quetzal. Als ich 

ihn endlich entdecke, raubt es mir fast den Atem! Er hat 

leuchtend grüne Federn und einen extrem langen Schwanz, der im 

Wind wie ein Band weht. Ganz still beobachte ich diesen 

wunderschönen Waldbewohner bei seinem Flug durch den Nebel.    

 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Der Quetzal galt den Maya 

und Azteken als heilig und Symbol für Freiheit. Seine 

prächtigen Schwanzfedern können fast einen Meter lang 

werden! Er lebt hoch oben in den Nebelwäldern 

Mittelamerikas und ernährt sich am liebsten von Früchten. 

 



 

 



 

 

 

Tief im grünen Regenwald blitzen plötzlich goldene Augen im 

Schatten: ein Jaguar! Staunend beobachte ich, wie er lautlos und 

kraftvoll durch das Gebüsch streift. Er wirkt dabei ganz ruhig. 

Wusstest du, dass er sogar gerne schwimmt? Ohne Scheu steuert 

er das Ufer an und gleitet ins Wasser.    

 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Der Jaguar ist die größte 

Katze Amerikas. Sein Fleckenmuster ist so einzigartig wie 

ein Fingerabdruck. Anders als viele Hauskatzen liebt er das 

Wasser: Als exzellenter Schwimmer jagt er im Fluss sogar 

nach Fischen oder Kaimanen. 

 



 

 



 

 

 

Plötzlich knackt es im Unterholz und ein Tapir kommt zum 

Vorschein! Mit seinem beweglichen Rüssel sieht er wirklich drollig 

aus. Ich beobachte ihn dabei, wie er gemütlich durch das Gebüsch 

schnüffelt und nach Früchten sucht. Er scheint gar keine Angst 

vor mir zu haben und trottet friedlich an mir vorbei.    

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Tapire sind die „Gärtner 

des Waldes“: Da sie Früchte fressen und die Samen an 

anderen Stellen ausscheiden, pflanzen sie quasi neue 

Bäume. Ihr Rüssel ist eine Mischung aus Nase und 

Oberlippe, mit der sie Blätter und Zweige perfekt greifen 

können. 

 



 

 



 

 

 

Ich schaue nach oben und entdecke ein Faultier, das sich gaaaaanz 

langsam bewegt. Es sieht so entspannt aus! Diese Tiere verbringen 

fast ihr ganzes Leben kopfüber in den Bäumen. Während ich ihm 

beim Klettern zusehe, merke ich richtig, wie ich selbst ganz ruhig 

werde. 

 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Langsamkeit ist das 

Überlebensrezept der Faultiere, um Energie zu sparen. In 

ihrem Fell wachsen sogar winzige Algen, die ihnen eine 

grünliche Farbe verleihen. So sind sie zwischen den Blättern 

für Feinde fast unsichtbar.

 



 

 



 

 

 

„Was für ein Schnabel!“, rufe ich laut, als ich einen Tukan 

entdecke. Er ist riesig und leuchtet in tollen Farben. Ich lerne ein 

Geheimnis: Obwohl er wuchtig aussieht, ist er innen hohl und 

federleicht! Fasziniert beobachte ich, wie geschickt der Tukan 

damit Früchte pflückt, ohne dass sein Kopf nach vorne kippt. 

 

 

 

 

 

 

  

Wuschels wunderbares Wissen: Der Schnabel besteht aus 

Horn und leichtem Knochenschaum. Er dient dem Vogel aber 

nicht nur zum Fressen: Über die große Oberfläche kann der 

Tukan überschüssige Körperwärme abgeben und sich so an 

heißen Dschungeltagen abkühlen. 



 

 



 

 

 

Am Boden entdecke ich einen winzigen, leuchtend blauen Frosch, 

der wie ein Edelstein im Gras glänzt! Ich halte lieber Abstand, 

denn ich habe gelernt: Je bunter ein Frosch im Dschungel ist, 

desto gefährlicher ist er. Aus sicherer Entfernung beobachte ich, 

wie das kleine Juwel mutig durch das Laub hüpft. 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Das ist ein Pfeilgiftfrosch. 

Seine grellen Farben warnen Feinde: „Achtung, ich bin 

giftig!“ Interessanterweise produzieren die Frösche ihr 

Gift nicht selbst, sondern nehmen es über ihre Nahrung 

auf, die im Regenwald vor allem aus speziellen Ameisen und 

Käfern besteht. 

 



 

 



 

 

 

Vom Boot aus beobachte ich das trübe Wasser des Amazonas. 

Plötzlich taucht direkt vor mir eine Anakonda auf! Sie ist eine der 

schwersten Schlangen der Welt, hat aber keine Giftzähne, da sie 

eine Würgeschlange ist. Im Wasser bewegt sie sich fast 

schwerelos und lautlos an mir vorbei – ein beeindruckender 

Anblick!    

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Anakondas leben fast nur 

im Wasser und können dort bis zu 250 Kilogramm schwer 

werden. Da ihre Augen und Nasenlöcher oben auf dem Kopf 

liegen, können sie fast komplett untergetaucht lauern und 

ihre Umgebung dennoch genau im Blick behalten. 

 



 

 



 

 

 

In der Dämmerung treffe ich auf ein Riesengürteltier – es ist 

fast so groß wie ein kleines Schwein! Mit kräftigen Krallen gräbt 

es tief nach Insekten. Dank seines harten Panzers aus 

Hornplättchen sieht es für mich wie ein mutiger Ritter aus, der 

durch das Gebüsch patrouilliert.    

 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Das Riesengürteltier ist 

der größte Vertreter seiner Art. Sein Panzer schützt es 

wie eine Rüstung vor Feinden. Mit seinen langen Grabkrallen 

findet es nicht nur Nahrung, sondern gräbt auch 

blitzschnell tiefe Wohnhöhlen, in denen es den heißen Tag 

verschläft. 

 



 

 



 

 

 

Ich reise hoch in die kalten Anden und treffe Lamas und Alpakas. 

Ich lerne schnell: Die großen Lamas helfen als mutige Packtiere, 

während die kleineren Alpakas besonders weiche Wolle haben. 

Aber ich halte lieber Abstand – wenn sie sich ärgern, können 

beide nämlich ziemlich treffsicher spucken!    

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Lamas und Alpakas 

gehören zur Familie der Kamele. Mit ihren weichen 

Fußpolstern rutschen sie im steilen Gebirge nicht ab. Wenn 

sie spucken, klären sie damit ihre Rangordnung. Dabei 

spucken sie übrigens keinen Speichel, sondern halb 

verdauten Mageninhalt – igitt!

 



 

 



 

 

 

Hoch über den schneebedeckten Gipfeln entdecke ich einen 

Kondor, der majestätisch seine Kreise zieht. Es ist der größte 

fliegende Vogel der Welt! Ich bin beeindruckt, wie er fast nie mit 

den Flügeln schlägt, sondern sich von der warmen Luft hochtragen 

lässt. Unter seinen riesigen Schwingen fühle ich mich plötzlich 

ganz klein.    

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Der Andenkondor hat eine 

gewaltige Flügelspannweite von über drei Metern. Er nutzt 

Aufwinde, um stundenlang ohne Kraftanstrengung zu segeln. 

Als „Gesundheitspolizei“ der Natur ernährt er sich fast nur 

von Aas und hilft so dabei, die Berge sauber zu halten.  

 



 

 



 

 

 

In den Bergwäldern entdecke ich den einzigen Bären Südamerikas: 

den Brillenbären! Er hat helle Ringe um die Augen, die wie eine 

Brille aussehen. Staunend beobachte ich, wie flink er klettert. Er 

baut sich sogar hoch oben in den Baumkronen kleine Nester aus 

Zweigen, um dort ganz in Ruhe zu schlafen.    

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Brillenbären sind die 

einzigen Bären Südamerikas. Ihr Augenmuster ist so 

individuell wie ein Fingerabdruck. Als perfekte Kletterer 

leben sie im Hochgebirge sowie in Regenwäldern und 

fressen am liebsten Pflanzen, Früchte und 

Bromelienherzen. 

 



 

 



 

 

 

Am Ufer eines Sees treffe ich auf eine Gruppe Capybaras. Sie 

sehen wirklich aus wie riesige Meerschweinchen! Ich beobachte, 

wie gesellig sie sind. Am liebsten dösen sie stundenlang im flachen 

Wasser und lassen sich gemütlich die Sonne auf den Bauch 

scheinen. Ich würde mich am liebsten direkt dazulegen!    

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Das Capybara ist das 

größte Nagetier der Erde. Dank kleiner Schwimmhäute 

zwischen den Zehen sind sie hervorragende Schwimmer. Sie 

fühlen sich im Wasser so wohl, dass sie dort nicht nur vor 

Hitze flüchten, sondern bei Gefahr sogar bis zu fünf 

Minuten lang komplett untertauchen können. 



 

 



 

 

 

In der Steppe entdecke ich ein Tier mit riesigem, buschigem 

Schwanz und langer Schnauze: einen Ameisenbär! Fasziniert 

beobachte ich, wie er zielstrebig durch das Gras wandert. Er 

braucht gar keine Zähne, da er eine 60 Zentimeter lange, klebrige 

Zunge besitzt. Damit angelt er sich blitzschnell sein Mittagessen 

aus den Hügeln. 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Der Große Ameisenbär 

frisst täglich bis zu 30.000 Ameisen und Termiten, die sein 

kräftiger Magen einfach zermahlt. Mit seinen 

messerscharfen Vorderkrallen bricht er selbst harte 

Termitenhügel auf. Beim Laufen klappt er die Krallen nach 

innen, um sie zu schützen. 

 



 

 



 

 

 

In der kargen Landschaft Patagoniens entdecke ich eine Mara. Sie 

sieht aus wie eine Mischung aus Hase und Reh! Ich beobachte, wie 

sie mutig hoppelt, aber auch schnell wie ein kleiner Hirsch rennen 

kann. Besonders toll finde ich, dass Maras immer als Paar 

zusammenbleiben und sich gegenseitig beschützen. 

 

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Obwohl die Mara wie ein 

Hase aussieht, ist sie mit dem Meerschweinchen verwandt. 

Maras sind tagaktiv und leben in festen Partnerschaften. 

Bei Gefahr können sie aus dem Stand fast zwei Meter hoch 

springen, um Feinde zu verwirren und blitzschnell zu 

flüchten. 

 



 

 



 

 

 

Ganz im Süden wird es wieder richtig kalt. Am Strand treffe ich 

auf Magellan-Pinguine und muss laut lachen, als sie im 

Gänsemarsch an mir vorbeiwatscheln! „Wir sehen uns in einem 

anderen Teil der Welt wieder!“, rufe ich ihnen zu. Ich knipse ein 

letztes Foto und mache mich bereit für die große Reise über den 

Ozean nach Afrika.    

 

 

 

 

 

 

Wuschels wunderbares Wissen: Magellan-Pinguine brüten 

in Erdhöhlen, um sich vor dem starken Wind in Feuerland zu 

schützen. Sie sind hervorragende Taucher und jagen im 

kalten Meer nach Fischen. Einmal im Jahr wechseln sie ihr 

komplettes Gefieder – in dieser Zeit können sie nicht 

schwimmen und müssen an Land warten. 

 



 

 



 

 

 

Euch gefallen die Bilder? 

 
Scannt einfach den QR-Code, um sie kostenlos als Ausmalbilder 

herunterzuladen und selbst bunt zu gestalten! 

www.zoobesuche.org/ausmalbilder  



 

 

Bis bald, kleine Tier-Fans! 

Das war meine aufregende Reise durch Mittel- und Südamerika! 

Gemeinsam sind wir durch dichte Regenwälder gestreift und 

über die hohen Anden gewandert. 

Du hast gesehen, wie viele faszinierende Tiere dort leben – vom 

bunten Frosch bis zum riesigen Kondor. Ich habe viel über ihre 

Geheimnisse gelernt und bin beeindruckt, wie toll sie an ihre 

Heimat angepasst sind. 

Ich hoffe, die Entdeckungstour hat dir genauso viel Spaß 

gemacht wie mir! Welches Tier war dein Favorit? Bleib neugierig 

und hilf mit, unsere Natur zu schützen. 

Dein Wuschel                  



 

 

 

Wuschelige Weltliteratur 

   

   

   
 



 
 


